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Satzungen
für die Serufsorganisation der Krankenpflegerinnen Deutschlands .

Revidiert am 30 . März 1900 .
Name und Sit ; .

^ . . . 8 1 -
Der Name des Vereins ist : Berufsorganisation der Kranken¬

pflegerinnen Deutschlands .
Der Sitz des Vereins ist Berlin , das Vereinsjahr ist das

Kalenderjahr .
Zweck.

8 2 .
Der Verein will die Interessen der Krankeupflegerinnnen nach

jeder Richtung und in jeder Beziehung fördern . Er hat die Auf¬
gabe , seine Mitglieder in den größeren Städten Deutschlands und
im Ausland nach Möglichkeit zu Ortsgruppen znsammcnznschließen ,
die unter der Leitung des Berliner Vorstandes bleiben , jedoch
unbeschadet einer eigenen Organisation .

Hauptaufgabe der Ortsgruppen ist die Förderung lokaler Inter¬
essen. Die Zahlungen derselben an den Verein werden von Fall
zu Fall entschieden . 1

(Einrichtungen .
8 3 .

Zur Förderung der materiellen und ideellen Interessen der
Mitglieder ist

us ein Büro eingerichtet , das einer besonderen Büro -
Ordnung untersteht ( eo . im Interesse der Organisation
nötige Aenderungen der Büro - Ordnung werden vom
Vorstand verfügt und den Schwestern im Vereinsblatt
mitgeteiltj .

Dasselbe hat folgende Aufgaben :
1 . ES hält den Verkehr mit den hiesigen und auswärtigen

Mitgliedern aufrecht ,
2 . stellt den Zusammenhang mit Krankenhäusern her , um

die geeignetsten Ansbildungsstütten für Schülerinnen
und Gelegenheit zu Wiederholungsknrsen für die
Schwestern zur Erhaltung ihrer Berufstüchtigkeit zu
finden itz 4d 3) ,

3 . ermöglicht dem Publikum zu jeder TageS - und Nacht¬
zeit die schnelle Erlangung tüchtiger Pflegerinnen ,

-1 . vermittelt häusliche , klinische und Krankenhansstellungen
in Berlin und außerhalb ,

5 . vermittelt ein geeignetes Eingreifen in die Armenpflege ,
6 . sorgt für Schaffung der nötigen Statistiken und
7 . einer Bibliothek .

b > soll eine Unterstütznngskasse gegründet werden ,
c ) werden die nötigen Schritte für günstige Erholungsgelegen¬

heiten getan bis zur Erlangung eigener Erholungsheime .

Mitgliedschaft .
8 d

Ausgenommen werden :
uj als aktive Mitglieder : »

1 . unbescholtene , arbeitsfähige Krankenpflegerinnen im
Alter von 25 bis 45 Jahren (Ausnahmen Vor¬
behalten ) mit guter Allgemeinbildung , ausreichender
Berufsausbildung und mindestens dreijähriger Pflegc -
tätigkeit , davon unbedingt ein Jahr KrankenhanS -
erfahrnng .

2 . Wirtschafts - und Bürobeamtinnen in Krankenhäusern
und Anstalten , dir über ihre persönlichen Eigenschaften
und berufliche Ausbildung und Tätigkeit dieselben
Nachweise erbringen wie die vorgenannten Kranken¬
pflegerinnen .

Für die Ausnahme von Ausländerinnen kann der Vorstand
durch besonderen Beschluß die Erfüllung weiterer Vorbedingungen
verlangen .

Die Ablehnung eines Anfnahmegesnchs erfolgt obne Angabe
von Gründen .

Die Meldung ist schriftlich mit Lebenslauf ans vorgedrncktem
Formular , Originalzeugnissen oder amtlich beglaubigten
Abschriften an den Vorstand zu richten . Die Meldungen werden
am 1 und 15 . jeden Monats in dem Vereinsblatt „ Unterm
Lazaruskrenz " veröffentlicht . Innerhalb 14 Tagen nach der Ver¬
öffentlichung haben die Mitglieder das Recht , dem Vorstand
einen mit Gründen versehenen Protest einzureichen . Rach Ablauf
der Frist entscheidet der Vorstand über die Aufnahme ,

b ) als passive Mitglieder :
1 . stiftende Mitglieder , welche einen Jahresbeitrag von

mindestens 5 Mk . oder einen einmaligen Beitrag
von mindestens 20 Mk . zahlen .
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2 . Schwestern , welche noch nicht 3 Jahre in der Pflege -
tätigkeit sind , aber sonst den Aufnahmebedingungen
entsprechen , bis znr Beendigung des 3 , Pflegejahres :
Schwestern , welche zwar langer wie 3 Jahre im
Berns sind , deren theoretische Ausbildung den heutigen
Anforderungen aber nicht genügt , bis sie dieselbe
haben nachholen können : Ausländerinnen , welche nicht
beabsichtigen in Deutschland tätig zu sein .

3 , Schülerinnen , welche zur Ausbildung an Kranken¬
häuser überwiesen werden . st; 3 a 2, >

'

1 , Wirtschafts - und Bürobeamtinnen in .Kranken¬
häusern und Anstalten , welche den Anforderungen znr
aktiven Aufnahme noch nicht genügen .

Der Jahresbeitrag der passiven Mitglieder unter 2 , 3 und 4 ist
5 Mk . Außerdem sind sie in derselben Weise wie die aktiven Mitglieder
znm Abonnement des Vereinsblattes verpflichtet , mit Ausnahme
der Ausländerinnen . Anschluß an andere Krankenpflege - Vereine
» ach der Anfnahnic in die Bernfsvrganisatiun nnd das Trane »
van deren Abzeichen darf nur mit Wissen und Jiistinimnn, , des
Vorstandes erfolgen .

Vereins - Abzeichen .
§

'
>.

Alle in der Krankenpflege tätigen Mitglieder werden Schwestern
genannt nnd tragen im Pflegedienst , außer in besonderen Fällen
eine Tracht , Die aktiven Schwestern tragen das gesetzlich ge¬
schützte Vcrcinsubzeichen : Brosche oder Anhänger mit dem roten
LazaruSkrenz im schrägen silbernen Feld nnd der Umschrift : „ Be¬
rufsorganisation der Krankenpflegerinnen Deutschlands " . Der An¬
hänger wird nur von den Schwestern an silberner Klette oder
schmalem schwarzem Band getragen , welche in Krankenhäusern oder
größeren Schwesternheimen verpflichtet sind , ein anderes Ab¬
zeichen als Brosche anznlegen . DaS Abzeichen »ins ; » » bedingt
zur Tracht nnd darf nur im Dienst zu Zivil getragen werden .
Dasselbe ist auf der Rückseite numeriert , und jedes Mitglied muß
sich durch einen Revers verpflichten , es beim cvcnt . Ausscheiden
gegen Rückzahlung des dafür erlegten Betrages in tadellosem Zu¬
stand znrückzngebeu , Wirtschafts - nnd Bürobeamtinnen führen
gleichfalls den Schwcsterntitel , dürfen aber Tracht nnd Ab¬
zeichen nur im Dienst nnd auf dem Anstaltsterrain tragen , falls
sie nicht eine besondere Erlaubnis des Vorstandes erhalten , daß sie
beides auch außerhalb der Anstalten tragen dürfen .

Die Ehrenmitglieder erhalten ein besonderes Abzeichen .

Aufnahrne «zeld und Beiträge .
2 6 .

Die aktiven Mitglieder zahlen :
a ) 5 Alk . Ansnahmegeld :
Ist Jahresbeitrag von 10 Alk . , zu zahlen im voraus in

2 Raten am 1 . Januar nnd 1 . Juli ;
e ) Abonnement ar^ das Vereinsblatt , 3 Mk , jährlich , am

l , Januar im voraus zu zahlen .
Für die neu eintretenden Schwestern ist das Jahr in

3 Abonnementsabschnitte eingekeilt , so daß dieselben für die
Zeitung bis 30 . April ."> Alk . , bis 30 , August 2 Alk , nnd bis
31 . Dezember 1 Mk , für das laufende Jahr zu zahlen haben .
Die schon erschienenen Nummern der laufenden vier Monate
werden nachgeliefert .

Besondere Entscheidungen bezüglich der vbenstehenden Zah¬
lungen behält sich der Vorstand vor .

Tie Vorstands - und Büroschwester » sowie die Ehrenmit¬
glieder sind von allen Zahlungen befreit ,

Pflichten der Mitglieder .
T

Tie Schwestern sind verpflichtet :
n) ihren Verhältnissen entsprechend für ihre Zukunft zu

sorgen ,
1 . durch Benutzung der höchsten Klasse der staatlichen

Jnvaliditäts - und Altersversicherung ,
2 , durch Versicherung von Kranken - , Jnvaliditäts - nnd

Altersrenten , wenn nicht ausreichendes Vermögen
oderandereVersorgnngenvorhanden oder in bestimmter
Aussicht ist . Die Versicherungen jeder Art sind statt
durch Agenten stets durch das Büro abzuschließen ,
damit dem Fonds für die Hilfskassc die von den
Versicherungsgesellschaften gewährten Agentur - Provi¬
sionen zugute kommen .

3 , An die Hilfskasse haben nur die Mitglieder Ansprüche ,
welche den Verpflichtungen ( Absatz 1 nnd 2 ) nachge
kommen sind : in erster Linie die von den Versicherungs¬
gesellschaften Abgelehnlen ,

b ) in Epidemien nnd Kriegszeiten , soweit ihre persönlichen
Verhältnisse es gestatten , sich der Allgemeinheit znr Ver¬
fügung zu stellen .

Erlöschen der Mitgliedschaft .
ss 8 .

Die Mitgliedschaft hört ans :
a ) durch freiwillige AustrittSerklärnng , Der Austritt erfolgt

. nur znm Ende des Kalenderhalbjahres und zwar durch
Anzeige an den Vorstand . Der Austritt befreit nicht
von der Entrichtung des laufenden Halbjahrbeitcags ,

bl durch Ausschließung von seiten des Vorstandes . Solche
kann erfolgen :
1 , wenn ein Mitglied mit der Zahlung zweier Beitrags¬

raten im Rückstand bleibt , an die Zahlung fruchtlos
gemahnt ist nnd keine Stundung erbeten Hat , oder
seine Pflichten gegen die Berufsorganisation dauernd
vernachlässigt jd , h . es für überflüssig hält , das
Vereinsabzeichen zu tragen , Statistikbogen anszufüllen ,
Adressenänderungen anzugeben , das Vereinsblatt zu
halten nnd zu lesen , die Beendigung der vom
Büro erhaltenen nnd den Antritt eigener Pflegen
zu melden w .)

2 . wenn ein Mitglied sich durch sein Verhalten der Mit¬
gliedschaft unwürdig gezeigt hat (Z 13 ) .

e > durch Konkurs ,
>l) durch Tod .

Mit dem Anfhören der Mitgliedschaft erlöschen alle ans
dieser hergeleitetcn Ansprüche nnd Rechte an das Vermögen des
Vereins .

Vereins -Organe .
^ 9 ,

Die Lrgane des Vereins sind :
1 , Der Vorstand ,
2 , Der Ehrenrat ,
3 , Tie Mitgliederversammlung ,

Vorstand .
ss 10.

Der Vorstand besteht ans der Vorsitzenden , der Schrift¬
führerin , der Schahmeisterin bezw , deren Stellvertreterinnen und vier
Beisitzerinnen , Dem Vorstand liegt die Geschäftsführung des Vereins
ob , ebenso die Vorschläge znr Wahl von Ehrenmitgliedern , Die
Vorstandssitzungen finden regelmäßig zweimal monatlich zur .

Ent¬
scheidung der Aufnahmen von Schwestern statt , und zwar sobald
wie möglich nach Erscheinen der Meldeliste im Vereinsblatt am
1 , und In , jeden Monats . Zur Beschlußfähigkeit müssen 4 Vor¬
standsmitglieder zu denselben anwesend sein . Tie Eiiiberufung
erfolgt telefonisch oder schriftlich . Im Bedarfsfall hat die
Vorsitzende jederzeit das Recht , eine Borstandssitzung zu berufen ,
ebenso hat dies zu geschehen , wenn zwei der Vorstandsmitglieder
eine solche beantragen ,

Wahlen .
si 11 .

Die Wahl bezw , Wiederwahl der Vorstands - nnd der Ehrcn -
ratSmitglieder erfolgt ans die Dauer eines Vcreinsjahres durch
die Mitgliederversammlung iss 1l >. Die Aemter verteilt der Vor¬
stand unter sich nnd sind dieselben hhrenämter id , b , un¬
besoldet ) , Scheidet ein Mitglied desselben im Lause des Jahres
aus , so ist der Vorstand berechtigt , sich bis zur nächsten General -
Versammlung zu ergänzen . Bei Vornahme der Wahl , bei Fassung
von Beschlüßen des Vorstandes . Ehrcnrats nnd der General -
Versammlung entscheidet absolute Stimmenmehrheit , Bei Stimmen¬
gleichheit gibt die Stimme der Vorsitzenden den Ansschlag . Tie
Beschlüsse sowohl der General -Versammlung wie des Vorstandes
und des Ehrenrates werden von der SchriftführerinTbeurknndet
nnd von ihr nnd der Vorsitzenden oder deren Stellvertreterin
unterzeichnet ,

Rechtsgeschäfte .
si >2 ,

Der Vorstand kann Rechtsgeschäfte namens des Vereins nur
in der Art eingehen , daß ans denselben die einzelnen Mitglieder
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mit ihrem Anteil am Gescllschaftsverinögen haften . Zn einer
weitergehcnden Verpflichtung der Mitglieder ist der Vorstand auch
Dritten gegenüber nicht berechtigt .

(5ürcnrat .
fr 13 .

Der Ehrenrat besteht ans zwei Mitgliedern des Vorstandes
nnd drei aktiven Mitgliedern . Im Falle der Verhinderung der
letzteren hat der Gesamtvorstand das Recht der Ergänzung durch
die entsprechende Anzahl aktiver Mitglieder . Sitzungen des Ehren¬
rates finden im Bedarfsfall nur bei Vollzähligkeit desselben statt .
Die Einberufung zu denselben erfolgt telefonisch oder schriftlich .

Der Ehrenrat entscheidet ans die Berufung gegen den Vorstands¬
beschluß im Falle des f; 8 Rr . 2b . Der Rechtsweg gegen die
Ausschließung ist unzulässig .

Versammlungen .
fi 14 .

Die Mitgliederversammlung ist das oberste Vereinsorgan . Lie
ist befugt , in allen Angelegenheiten Beschlüsse zu fassen , welche für
den Vorstand bindend sind . Zur Beschlußfähigkeit der General¬
versammlung ist die Anwesenheit von 15 Vereinsmitgliedern
erforderlich . Hat eine General - Versammlung wegen Beschlnß -
nnfähigkeit vertagt werden müssen , so ist die demgemäß einzu¬
berufende neue General - Versammlung ohne Rücksicht auf die Zahl
der anwesenden Mitglieder beschlußfähig , sofern auf diese Folge in
der Einladung ausdrücklich aufmerksam gemacht ist .

lieber die Form der Abstimmung unkindlich , verdeckt oder
durch Akklamation rc . t entscheidet — mit Ausnahme der Vor¬
standswahl , welche durch Stimmzettel erfolgen muß — das Er¬
messen der Versammlung .

Die Berufung einer Versammlung erfolgte
1 . alljährlich für einen Tag des 1 . Snartals behufs

Wahl des Vorstandes nnd der drei Ehrenratsmit -
gliedcr lfj 13 ) nnd , wenn nötig , zur Feststellung des
Haushaltes für das nächste Jahr lordentliche General¬
versammlung ) ;

2 . wenn der Vorstand die Berufung einer Vcreinsver -
sammluug für erforderlich erachtet ;

3 . wenn mindestens lO Mitglieder die Berufung beim
Vorstand schriftlich beantragen . Die Versammlung
muß in diesem Falle binnen einem Monat seit Ein¬
gang des Antrages stattfinden . Die Berufung der
General - Versammlung erfolgt 1 Wochen vor derselben
unter Mitteilung der Tagesordnung durch das Vereins -
blatt . Durch dasselbe erfolgen auch die Einladungen
zu ev . außerordentlichen Mitglieder - Versammlungen
mindestens 8 Tage vor dein Versammlnngstage .

Jahres - und Rcchuungsbericht .
2 15.

Jahres - und Rechnnngsbericht sind der ordentlichen General -
Versammlung zu erstatten . Ter Rechuungsbericht ist wenigstens
eine Woche vorher den beiden Kassenrevisoren zur Prüfung vorzn -
legen . Die Kassenrevisoren werden vom Vorstand aus der Zahl
der aktiven Mitglieder anSgewählt nnd dürfen nicht Vorstands¬
mitglieder sein .

Abstimmungen .
si 16 .

Stimmberechtigt sind bei den Versammlungen nur die aktiven
Mitglieder .

Für Abstimmungen sind Schwestern , welche am persönliche »
Erscheinen verhindert sind , berechtigt , Anwesende zu ihrer Ver¬
tretung zu ermächtigen . Doch muß dieses schriftlich geschehen nnd
eine Anwesende darf nicht mehr wie drei Abwesende vertreten .

Latzungsänderung .'
s! 17 .

Abänderungen der Satzungen können mir durch einen Mehr¬
heitsbeschluß von V» der erschieneven Mitglieder erfolgen .

Anträge auf Satzungsänderungen können entweder vom Vor¬
stande gestellt oder müssen von 20 Mitgliedern unterstützt werden .

Anträge auf Satzungsänderungen müssen bis zum 31 . Dezember
jeden Jahres eingereicht sein . Anträge ans Satzungsänderungen
für außerordentliche General -Versammlungen müssen bis spätestens
3 Tage vor derselben eingereicht sein .

Auflösttuft .
r r8.

Die Auflösung kann nur ans Beschluß von der Mitglieder
erfolgen . Das Vermögen wird einer Lchwesternstistnng überwiesen .

Der Uorstand.
Schwester Agnes Aarll , Vorsitzende .

Schwester Llara weideinann , Beisitzende ,
stellvertretende Vorsitzende und stellvertretende Schatzmeistern «.

Schwester Emma Jeeck , Schriftführerin .
Schwester Aiaida Lndben , Schatzmeistern «.

Schwester Elise wegener , Beisitzende , stellvertretende Schriftführerin .
Schwester Lvdia Edelbüttel , Beisitzende , stcllvertrct . Schriftführerin .
Schwester Emilie Lange , Beisitzende , stellvertretende Schriftführerin .

Büro - Ordnung .
Revidiert am N ». März 1906.

1 . Das Büro ist für das Publikum znm kostenlosen
Pflegenachweis Tag nnd Nacht geöffnet ; für die Schwestern von
lO — 1 und von 1 — 7 Uhr an den Wochentagen .

2 . Sprechstunden der Vorsitzenden , falls sie in Berlin
anwesend ist , lAbivesenheit wird möglichst durch das Bereins -
blatt dem Schwesternkreis rechtzeitig mitgeteiltj im Büro für
Schwestern und Publikum sind :

Montag und Donnerstag von 11 -1 Uhr vormittags ,
Dienstag nnd Freitag von 5— 7 Uhr nachmittags .

In sehr wichtigen Füllen tonnen jederzeit schriftliche oder
telefonische Verabredungen für andere Zeiten getroffen werden .

3 . Tie Verantwortung für die Arbeit des Büros trägt die
Büro - Vorsteherin tLchwester Käthe Storri . Ihre Sprech¬
stunden sind Montag , Mittwoch , Donnerstag von 5 7 ' Uhr
nachmittags , Dienstag , Freitag , Sonnabend von ll — I Uhr vor¬
mittags .

i . An den Mittwochnachmittagen von 5 - 8 Uhr geselliges
Zusammensein der Schwestern ; an den Montag - und Donnerstag -
uachmittagen englische nnd französische Sprachkurse von 1— 6 Uhr ,
wenn ansreichende Meldungen zur Teilnahme vvrliegen .

5 . Kliniken , Krankenhäuser nnd Familien haben bei Daner -
Stellcnverniitllnngen 2 Mk . zu entrichtet «. Schwestern haben bei
persönlichen Anfragen und Bitten um Fahrscheine eine Marke für
die Antwort beiznfügen .

6 . Briefe , soweit sie nicht für die Vorsitzende oder eine der
Büro - Schwestern persönlich bestimmt sind , und alle Geld¬
sendungen sind ohne Namensnennung „ au die Berufs¬
organisation " zu adressieren , da Postvollmacht eingerichtet ist .

Bei Wohnungsverändernngeii ist die neue Adresse sofort
und genau mitzuteilen . Brieflich wie telephonisch ist stets Vor -
und Zuname von den Schwestern anzngeben nnd jeder brief¬
lichen Mitteilung sollte die genaue Adresse beigefügt sein .

In den statistischen Fragebogen ist außer genauer Beant¬
wortung stets die Mitgliedsnninmcr einzntragen . Für den
Jahresbericht hat jede Schwester mindestens vom Tage ihrer
Aufnahme an über ihre Pflegearbeit Buch zn führen und den¬
selben spätestens bis 15 . Januar jeden JahreS unaufgefordert
an das Bureau einzusenden . Das Formular für den Jahres¬
bericht geht den Schwestern rechtzeitig mit der Zeitung zn .
Tie Befolgung der vorstehende » Vorschriften »ins; dringend erbeten
werden , da Sic Unterlassung jeder einzelnen eine große Mehrarbeit
für die ohnehin überlastete » Büroschwestern bedeutet .

7 . Im Büro wird eine Pflege - nnd eine Freiliste geführt .
Znr zuverlässigen Führung dieser Liste ist es dringend nötig ,
daß die Schwestern , welche sich in dieselbe eintragen lassen , die Be¬
endigung jeder Pflege , ganz besonders aber den Eintritt in
eine Pflege , die nicht durch daS Bureau überwieseu ist, möglichst
sofort telefonisch zu melden . Ist es unmöglich , das Telefon
zu benntzeu , so muß die Meldung umgehend per Post erfolgen .

8 . Tie Schwestern haben dem Büro genau ihre Preise
anzugebeu , und welche Pflegen sie bevorzugen oder ablehnen ; sie
dürfen niemals in den Pflegen de» Anschein erwecken , als ob ihre
Einnahmen ihnen nicht voll zugute kämen oder gar der Berufs¬
organisation znflössen .

9 . Wird auf Grund persönlicher Beziehungen eine Schwester
persönlich verlangt , so wird diesem Wunsche stets Rechnung ge¬
tragen , wenn die betreffende Schwester frei ist . Für jede andere
Pflege entscheidet die Liste .
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10 , Hat eine Pflege nicht über t8 Stunden gedauert , so
erhält die betreffende Schwester den vorher innegehabten Platz in
der Freiliste wieder ,

11 , Um zu ermöglichen , das; bei der großen Zahl der Schwestern
für jede Pflege die am besten Geeignete gewählt werden kann ,
wird das Publikum ersucht , besonders bei telefonischer Anfrage
genaue und deutliche Angaben über die Person des Kranken ,die Art der Erkrankung und besondere Wünsche des
Kranken und seiner Umgebung zu machen . In persönlicher
Besprechung werden sich diese Fragen , wie auch die pekuniäre
Seite der Angelegenheit , stets am besten erledigen , Bor allem wird
darauf aufmerksam gemacht , daß in manchen Füllen im Interesse
des Kranken von Zeit zu Zeit ein Wechsel in der Person der
Pflegerin wünschenswert sein kann , daß überhaupt nicht jede
Schwester jedem Kranken Zusagen wird . Es ist also in nach
dieser Richtung geäußerten Wünschen nie etwas für die Schwestern
Verletzendes zu sehen .

12 , Das Publikum wird im eigensten Interesse ersucht ,
jede Klage unverzüglich dem Büro zu melden , — Die Ent¬
scheidung untersteht dem Vorstand .

Vorschriften über die staatliche Prüfung non
Krankenpstegeper sonen .

Die Nr . 13 der Deutschen ined . Wochenschrift bringt die
Vorschriften über die staatliche Prüfung von Kranken -
pflegepersonen wie folgt :

Zn bemerken ist dabei , daß nunmehr die Bundes¬
regierungen vom Bundesrat ersucht werden , nach Maß¬
gabe des Entwurfs Vorschriften über die Prüfung und
Anerkennung von Krankenpslegepersonen zn erlassen ,
ferner dafür zu sorgen , daß in staatlichen oder sonstigen
vom Staat für diesen Zweck anerkannten Krankenanstal¬
ten Gelegenheit zur Erlangung der nachznweisenöen
Ausbildung in der Krankenpflege geboten wird jKranken -
pflegeschulen ) , ferner dahin zn wirken , daß in öffentlichen
und privaten Anstalten , soweit für die Krankenpflege
nicht oder nicht in ausreichender Weise durch Mitglieder
einer vom Staat anerkannten geistlichen oder weltlichen
Krankenpflegegenossenschaft gesorgt ist, bei der Auswahl
der erforderlichen Kräfte diejenigen Krankenpflegeper -
sonen bevorzugt werden , welche einen Ausweis ans Grund
der folgenden Vorschriften besitzen.

Die Verhandlungen über den Erlaß von Prüfungs -
Vorschriften in den einzelnen Bundesstaaten werden vor¬
aussichtlich nunmehr beginnen ; ihr Abschluß dürfte vor
Ablauf mehrerer Monate kaum zn erwarten sein .

Prüfungen von Krankepflegepersonen finden nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen statt .

8 2 .
Die Prüfungen werden in einem Krankenhaus abge¬

halten . Die Prüfungskommission besteht aus drei Aerz -
ten , unter denen sich ein beamteter Arzt und ein Lehrer
einer Krankenpflegeschnle befinden .

Die Mitglieder der Prüfungskommission sowie der
aus ihrer Zahl zu bestimmende Vorsitzende werden durch
die Landeszentralbehörde bestellt , die auch Sitz und Zu¬
sammensetzung der Kommission bekannt gibt .

Die Landeszentralbehörde bestimmt Zahl und Zeit
der abzuhaltenden Prüfungen und gibt die getroffene Be¬
stimmung bekannt .

8 4 .
Die Znlassnngsgesnche sind dem Vorsitzenden derjeni¬

gen Prüfungskommission , bei welcher die Ablegung der
Prüfung beabsichtigt ist , unter Beifügung der erforder¬
lichen Nachweise jß 5) einzureichen .

Bewerber , deren Zulassungsgesuche später als zwei
Wochen vor dem Beginne der Prüfung eingehen , haben
keinen Anspruch auf Berücksichtigung in der laufenden
Prüfungsperiode .

Dem Znlassnngsgesnche sind beizusngen : 1 . der Nach¬
weis der Vollendung des 21 . Lebensjahres , 2 . ein behörd¬
liches Leumundszeugnis , 3 . das Zeugnis über eine er -
folgreich zum Abschlüsse gebrachte Volksschulbildung oder
über eine gleichwertige Bildung , 4 . ein eigenhändig ge¬
schriebener Lebenslauf , 3 . der Nachweis körperlicher und
geistiger Tauglichkeit zum Krankenpflegeberuf : insbe¬
sondere ist eine Bescheinigung zn erbringen , daß der Be¬
werber nicht an Krankheiten oder Körperfehlern leidet ,die ihn an der Ausübung des Krankenpflegeberufs hin¬
dern oder die zu pflegenden Personen schädigen könnten ,
6 . der Nachweis einjähriger erfolgreicher und einwand¬
freier Teilnahme an einem zusammenhängenden Lehr¬
gang in einer staatlichen oder staatlich anerkannten
Krankenpflegeschnle .

Die Nachweise unter Nr . 3 und 6 werden geführt
durch ein schriftliches Zeugnis desjenigen Arztes , welcher
den Unterricht in der Krankenpflegeschnle geleitet hat ; es
ist von dem Arzte unmittelbar dem Vorsitzenden der
Prüfungskommission zn übersenden , bei welcher die Ab¬
legung der Prüfung erfolgen soll. Ist zwischen dem Aus¬
tritte des Bewerbers ans der Krankenpflegeschnle und
seiner Meldung zur Prüfung mehr als ein halbes Jahr
verflossen oder liegen die Voraussetzungen des § 6 vor ,
so ist der Nachweis unter Nr . 3 durch ein Zeugnis des für

I den Wohnort oder Aufenthaltsort zuständigen beamteten
Arztes zn erbringen . Der Vorsitzende der Prüfungskom¬
mission entscheidet über die Zulassung .

Personen , welche eine der im 8 3, Nr . 6 bezeichneten
Krankenpflegeschulen nicht besucht haben , können mit Ge¬
nehmigung der zuständigen Landesbehörde ausnahms¬
weise zur Prüfung zngelassen werden , wenn sie den Nach¬
weis einer nach dem Ermessen der Landeszentralbehörde
mindestens gleichwertigen Ausbildung in der Kranken¬
pflege beibringen .

Bei Sanitätsnnteroffizieren , die noch nicht länger als
ein Jahr ans dem aktiven Militär - oder Marinedienst
ansgeschieden sind, gilt in dieser Hinsicht als ausreichend
ein Zeugnis des dem Bewerber Vorgesetzten Sanitäts¬
amts über eine einwandfreie , mindestens zweijährige
Dienstzeit im Sanitätskvrps der Armee oder der Marine .
Auf Sanitätsnnteroffiziere außereuropäischer Trnppen -
verbünde des Deutschen Reiches findet diese Bestimmung
entsprechende Anwendung .

8 7 .
Die Gebühren für die Prüfung ausschließlich der

Kosten für Verpflegung «8 40 , Abs. 2j betragen . . . . Mark
und sind vor Beginn der Prüfung zu entrichten . Wer
von der Prüfung spätestens zwei Tage vor ihrem Beginne
zurücktritt , erhält die bereits entrichteten Prüfungsge¬
bühren znrückerstattet .

8 8 .
Die Ladung der Prüflinge wird vom Vorsitzenden der

Prüfungskommission 4 ) verfügt ; sie soll spätestens zwei
Wochen vor der Prüfung erfolgen ; zugleich mit der
Ladung wird dem Bewerber ein Abdruck der Prüfungs -
Vorschriften mit der Aufforderung zngestellt , sich am Tage
vor der Prüfung bei der Leitung des Krankenhauses

2 ) zn melden , um die Pflege eines Kranken und eine
Nachtwache zn übernehmen ( § 14 ».

8 tz-
Zn einem Prüfnngstermine werden in der Regel

nicht mehr als sechs Prüflinge zugelassen . Wer in dem
Prüfnngstermin ohne ausreichende Entschuldigung nicht
rechtzeitig erscheint , kann bis zur Dauer von sechs Mo¬
naten von der Prüfung ausgeschlossen werden .



8 1 " .
Ter Vorsitzende gibt Tag und Ltliude der Prüfung

spätestens eine Woche vor ihrem Beginne der K rankeu -
hansleitung bekannt, danrit die nötigen Prüfungsräume
nnd sachlichen Hilfsmittel bereit gehalten nnd die für die
praktische Prüfung sich eignenden Krankheitsfälle ansge¬
sucht werden . Der Prüfling tritt für die Dauer der Prü¬
fung , welche sich auf drei, in der Regel aufeinanderfolgende
Tage erstreckt, in die Berpflegnng des Krankenhauses ; die
Gebühren hierfür sind an die Krankenhansverwaltnng zu
entrichten.

8 ll .
Die Prüfung ist eine mündliche nnd eine praktische ;

sene wird in der Regel am ersten nnd dritten , diese im
wesentlichen am zweiten Tage abgehalten .

Der Vorsitzende leitet die Prüfung , bestellt bei Be¬
hinderung eines Mitgliedes der Prüfungskommission
einen Vertreter und verteilt die Prüfnngsgegenstände
( 8 13 a. bis i, ) unter die Prüfenden . Die praktische Prü¬
fung wird von einem Lehrer der Krankenpflegeschule in
Gegenwart des Vorsitzenden abgehalten .

8 13
Die mündliche Prüfung erstreckt sich ans folgende

Gegenstände: a ) Ban und Verrichtungen des menschlichen
Körpers , l ») Allgemeine Lehre von den Erkrankungen
und ihren Erscheinungen, besonders Lieber und Puls ;
Ansteckung ; Wunökrankheiten ; Asepsis und Antiseptik.
<-) Einrichtungen in Krankenrüumen : den Anforderungen
der Gesundheitslehre entsprechende Herrichtung und Aus¬
stattung eines Krankenzimmers , Lüftung , Beleuchtung,
Heizung, Wasserversorgung, Beseitigung der Abgänge,
cks Krankenwartung , insbesondere Reinlichkeitspflege,
Versorgung mit Wäsche , Lagerung nnd Nmbetten des
Kranken ; Krankenbeförderung ; Baöepflege . G Kranken¬
ernährung : Zubereitung und Darreichung der gewöhn¬
lichen Krankeuspeisen nnd Getränke , ks Krankenbeob-
achtnng : Krankenbericht an den Arzt , Ausführung ärzt¬
licher Verordnungen , gl Hilfeleistung bei der Kranken-
nntersnchung und -behandlung , namentlich bei der Wund¬
behandlung ; Lagerung und Versorgung verletzter Glieder ,
Rotverband , Hilfeleistung bei Operationen sowie bei der
Betäubung , Vorbereitung des Verbandmaterials und der
Instrumente . b ) Hilfeleistung bei plötzlich auftretenden
Leiden und Beschwerden , bei gefahrdrohenden Krankheits -
erschcinungen, bei Unglücksfällen ( Blutstillung , künstliche
Atmung ) und Vergiftungen . Grenzen der Hilfeleistungen,
i ) Pflege bei ansteckender Krankheit : Verhütung der Ueber-
tragung von Krankheitskeimen ans den Kranken , den ^
Pfleger und andere Personen ; Desinsektionslchre .
ll ) Zeichen des eingetretenen Todes ; Behandlung der
Leiche , i ) Gesetzliche nnd sonstige Bestimmungen , soweit
sie die Krankenpflegetätigkeit berühren , m ) Verpflich¬
tungen des Krankenpflegers in Bezug auf allgemeines
Verhalten , namentlich Benehmen gegenüber den Kranken
und deren Angehörigen sowie gegenüber den Aerzten,
Geistlichen und Mitpflegern , Berücksichtigung des Seelen -
zustandes des Kranken , Verschwiegenheit, v ) Kür weib¬
liche Pfleglinge außerdem : die wichtigsten Grundsätze der
Säuglingspflege .

8 14 .
Zn der praktischen Prüfung sollen die Prüflinge sich

befähigt erweisen, ihre Kenntnis in der Krankenpflege
praktisch zu betätigen . Zu diesem Zwecke wird jedem von
ihnen bei der Meldung im Krankenhause ( 8 8 ) die selbstän¬
dige Pflege eines Kranken ( einschließlich einer Nacht¬
wache) bis zum Morgen des dritten Tages übertragen .
Tie Ausführung dieser Aufgabe erfolgt unter Aufsicht

der für den Kranken verautivortlicheii Pflegeperson ; es
ist darauf zu achten , daß den Prüflingen die zur Erholung
erforderliche Zeit frei bleibt ; insbesondere muß im An¬
schluß einer Nachtwache eine Erhvlnngszeit von minde¬
stens acht Stunden gewährt werden . Die wichtigeren
Vorkommnisse während der Pflege hat der Prüfling kurz
schriftlich zn vermerken ; die Niederschrift ist am dritten
Tage vorznlegen . Am zweiten Prüsungstage sollen die
Prüflinge ihre Kenntnisse in der ersten Hilfeleistung und
in der Hilfeleistung bei Operationen , bei der Betäubung ,
bei der Ausführung ärztlicher Verordnungen , in der
Badepflege und Desinfektion praktisch dartnn .

8 Io-
Die Gegenstände nnd das Ergebnis der Prüfung

werden für jeden Geprüften in einer Niederschrift ver¬
merkt, welche von dem Vorsitzenden und den übrigen Mit¬
gliedern der Prüfungskommission zu unterzeichnen ist .

8 16-
Zeder Prüfende faßt sein Urteil über die Kenntnisse

und Fertigkeiten des Geprüften zusammen unter aus¬
schließlicher Verwendung der Prädikate „sehr gut"

( 1 ) ,
„gut"

( 2 ) , „genügend"
( 3 ) , „ungenügend"

( 4 ) nnd „schlecht"
(ü ) . Hat der Geprüfte von einem Prüfenden das Prädikat
„schlecht" oder von zwei Prüfenden das Prädikat „unge¬
nügend" erhalten , so gilt die Prüfung als nicht bestanden.
Zur übrigen hat der Vorsitzende am Schlüsse der Prüfung
die Prädikatswerte znsammenznrechnen nnd behufs Er¬
mittelung der Gesamtzensur durch 3 zu teilen ; ergeben sich
Drittel , so werden ein Drittel nicht, zwei Drittel als voll
gerechnet .

8 17.
Tritt ein Prüfling ohne eine nach dem Urteile der

Prüfungskommission genügende Entschuldigung im Laufe
der Prüfung zurück , so hat er sie vollständig zn wieder¬
holen . Die Wiederholung der nicht bestandenen oder ohne
Entschuldigung nicht vollendeten Prüfung ist nicht öfter
als zweimal und frühestens nach sechs Monaten , spätestens
nach drei Zähren zulässig ; sie muß bei derjenigen Prü¬
fungskommission stattfinden , bei der die frühere Prüfung
begonnen ist . Ausnahmen können von der zuständigen
Landesbehörde aus besonderen Gründen gestattet werden.

8 18 .
Der Prüfling wird , falls er die Prüfung nicht bestan¬

den hat , vom Vorsitzenden davon benachrichtigt und erhält
auf seinen Antrag die eingereichten Zeugnisse zurück , nach¬
dem ans dem Zeugnis über die Teilnahme an einem
Krankenpflegeknrse ( 8 5 Nr . 6 ) ein Vermerk über den
Ausfall der Prüfung gemacht worden ist . Wenn die
Prüfung bestanden ist , reicht der Vorsitzende die Prü -
fungsverhandlnttgen unter Beifügung der Gesamtzensur
an die von der Landesregierung bezeichnete Behörde be¬
hufs staatlicher Anerkennung der Krankenpflegeperson
ein . Zm Falle der Anerkennung wird ein Ausweis nach
anliegendem Muster T erteilt .

8 19 .
Sanitätsnntervffizieren mit mehr als fünfjähriger

aktiver Dienstzeit im Sanitätskorps des Heeres oder der
Marine , welche ein Zeugnis des Vorgesetzten Sanitäts¬
amts über eine einwandfreie dienstliche und sittliche
Führung sowie über genügende theoretische nnd praktische
Kenntnisse in der Krankenpflege beibringen , wird auf
ihren Antrag von der zuständigen Landesbehörde ihres
Wohnsitzes auch ohne Prüfung die staatliche Anerkennung
als Krankenpfleger erteilt , sofern sie noch nicht länger als
ein Jahr ans dem aktiven Militär - oder Marinedienst
ausgeschieden sind . Für Sanitätsnnteroffiziere außer¬
europäischer Truppenverbände des Deutschen Reichs
findet diese Bestimmung entsprechende Anwendung .



8
Personen , welche schon vor dein Inkrafttreten dieser

Prüfnngsvorschriften on einem Krankenpflegeknrse von
ausreichender Dauer teilgenommen haben und durch das
Zeugnis des zuständigen beamteten Arztes oder Kranken-
hansarztes oder des Leiters einer vom Staate anerkann¬
ten geistlichen oder weltlichen Krankenpflegegenvssenschaft
Nachweisen, daß sie mindestens fünf Kahre lang als Pri¬vatpfleger oder im Anstalts - oder Gemeindedienste
Krankenpflege in befriedigender Weise ansgeübt haben,kann von der zuständigen Landesbehörde ihres Wohnsitzesdie staatliche Anerkennung als Krankenpflegepersvn ohnevorherige Prüfung erteilt werden, sofern spätestens bis
znm Ablauf eines st, ah res nach Erlaß der Prüfungsvvr -
schriften ein bezüglicher Antrag gestellt worden ist und die
gutachtlich gehörte Prüfungskommission sich dafür aus -
spricht - ans Befürwortung der Prüfungskommission kann ,wenn besonders dringende Gründe vvrliegen , ausnahms¬
weise auch der Nachweis des Besuchs eines Ausbildnngs -
knrses erlassen werden.

8 21 .
In den Köllen der sH lll , 2«> Ausweis nach bei¬

liegendem Muster i; zu erteilen .
8 22.

Die in einem anderen Bundesstaat ans Grund gleicher
Vorschriften erfolgte Anerkennung als Krankenpflege-
persvn gilt auch für das . Staatsgebiet .

8 2ll.
Die staatliche Anerkennung als .llrankenpflegepersvnkann von der zuständigen Behörde znrückgenommenwerden, wenn Tatsachen vvrliegen , welche den Mangel

derjenigen Eigenschaften dartnn , die für die Ausübung
des Krankenpflegeberufs erforderlich sind, oder wenn die
Krankenpflegepersvn den in Ausübung der staatlichen
Aufsicht erlassenen Vorschriften beharrlich zuwiderhandelt .
Einer in einem anderen Bundesstaat erfolgten Anerken¬
nung kann unter denselben Voraussetzungen von der zu¬
ständigen Landesbehörde des Wohn- oder Aufenthalts¬
orts die Wirksamkeit für das . Staatsgebiet entzogen
werden . Die Entziehung ist der Behörde, welche die An¬
erkennung erteilt hat, zur Kenntnis zu bringen .

Muster .v .

aus

Ausweis für staatlich anerkannte Krankenpflegepersonen .
, welcher

welche
vor der staatlichen Prüfungskommission in die
Prüfung für Krankenpflegepersonen mit der Gesamt¬
zensur bestanden hat und die zur Ausübung des
Krankenpflegeberufs erforderlichen Eigenschaften besitzt ,
erhält hiermit die Bescheinigung, daßstaatlich als
Krankenpfleger

Krankenpflegerin
anerkannt ist.

Muster k '>.
Ausweis für staatlich anerkannte Krankenpflegepersonen .

, welcher. ans ,welche
den Nachweis der Ausbildung in der Krankenpflege er¬
bracht hat und die zur Ausübung des Krankenpflegebernfs
erforderlichen Eigenschaften besitzt , erhält hiermit die Be -
ichcungnng, dag . . staatlich als _ - . au-' sie Krankenpflegerin
erkannt ist.

. V . und l ! . gemeinsam:
Kür den Kall , daß Tatsachen bekannt werden, welche

den Mangel derjenigen Eigenschaften dartnn , die zur Aus¬
übung des Krankenpflegebernfs erforderlich sind, oder
daß die Krankeupflegepersvn den in Ausübung der staat¬
lichen Aufsicht erlassenen Vorschriften beharrlich znwider-
handelt , bleibt die Zurücknahme der Anerkennung Vorbe¬
halten .

. . , den in
«Dienststempel, j Unterschrift.

Entwurf eines Planes für die Ausbildung in der
Krankenpflege

Die Ausbildung in der Krankenpflege soll eine vor¬
wiegend praktische sein und hat nach folgendem Plane zuerfolgen :

1 . Der Schüler soll über Bau und Verrichtungen des
menschlichen Körpers so weit unterrichtet werden, daß erein für die Krankenpflege ausreichendes Verständnis fürdie im gesunden und kranken Körper stattfindenden Vor¬
gänge gewinnt . Es ist Wert daraus zu legen, daß der
Schüler in der äußeren Beschreibung die nötige Gewandt¬
heit erlangt , um den Sitz einer Wunde, eines Schmerzesu . s . w . schnell und genau angeben zu können.

2 . Tie weitere Unterweisung erstreckt sich ans die
Grundsätze der allgemeinen Gesnndheitslehre «Lüftung ,Heizung n . s . w . j , auf die Einrichtung und Ausstattung der
Krankenzimmer , die täglichen Dienstleistungen des
Krankenpflegers , die spezielle Krankenpflege bei einigenbesonders wichtigen KrankheitSzuständen und die Aus¬
führung ärztlicher Verordnungen . Es sollen eingehende
Vorführungen und praktische Hebungen stattfinden ; dabei
ist regetmüßig von der Uebnng der notwendigen Hand¬
griffe und von der Beschreibung der einfachsten Formender Geräte und Apparate anszngehen .

Der Schüler soll zu möglichst scharfer Kranken-
bevbachtnng angeleitet und darüber belehrt werden, durch
welche Handreichungen er nötigenfalls die von ihm beob¬
achteten Leiden und Beschwerden vorläufig lindern kann.Er soll über die ihm bei solchen Hilfeleistungen gezogenen
Grenzen sowie darüber eingehend unterrichtet werden,wann er die «unter Umständen sogleich erforderliches Hilfedes Arztes herbeiznführen hat.

4 . lieber die Verhütung von Krankheiten , insbe¬
sondere über die Verhinderung der Verschleppung und
Uebertragung der ansteckenden Krankheiten soll eine ein¬
gehende Belehrung stattfinden . Der Schüler soll lernen ,daß neben der peinlichsten Reinlichkeit mir die sofortige,
sorgfältige Unschädlichmachung der Krankheitskeime die
Verbreitung der ansteckenden Krankheiten und ihn selbst
vor Ansteckung schützen kann . Auf die verschiedenen Arten
der Verbreitung der ansteckenden Krankheiten ist einzu-
gehen ; die Desinfektion ist gründlich zu behandeln und
praktisch zu üben.

ü . Die Hilfeleistungen bei der Wundbehandlung sind
eingehend zu lehren . Soweit dies nicht schon gemäß Nr . I
geschieht, soll die Lehre von den Wnndkrankheiteu sowie die
Asepsis und Antiseptik berücksichtigt werden . Außerdem
sind die Notverbände einschließlich der Blutstillung und
der Rnhigstellung verletzter Teile zum Gegenstände der
Unterweisung zu machen .

6. In den Hilfeleistungen bei plötzlich auftretenden
Leiden und Beschwerden , bei gefahrdrohenden Krankheits -
heitserscheinnngen, bei Unglücksfüllen und bei Ver¬
giftungen sowie in der Krankenbefördernng ist Unterricht
zn erteilen .



Koch em Schmesteriibricf .
Die ^luslossiingen einzelner Schwestern über die

Unterstütznnß alter oder bedürftiger Schwestern haben mich
sehr interessiert , mir finde ich, ist die Zeit von zwanzig
Dienstjahren etwas niedrig gegriffen . Die meisten von
uns werden dann noch in den vierziger Jahren sein
nnd arbeitsfähig , da möchte man noch keine Mibe an¬
nehmen, ' und es würde vielleicht anch der Schwesternschaft
zn viel werden . Wäre es nicht richtiger , die Unterstützung
bei „Erwerbsunfähigkeit nach 2l> Dienstjahren oder am

Jahrestage des Eintritts in den Urankenpflegeberns "

zn leisten '? Sollte es nicht möglich sein , daß sich alle Mit¬
glieder der Berufsorganisation zn einem Jahresbeiträge
verpflichteten , etwa 4—5 Mark ? Natürlich als freiwilliger
Beitrag vorläufig , bis die Organisation die Rechte einer
juristischen Person erlangt hat , welches ja Ziel der Ber¬
einigung ist . Bon welchem Zeitpunkte ab dann eine feste
Invaliden - und Pensionskasse zn gründen sein würde ,
unter anderen Bedingungen . Das Mld müßte eingeschickt
werden am l . Januar und 1 . Juli mit dem Jahresbeiträge ,
>ind das Büro hätte dann die Müder an die im letzten
halben Zähre berechtigt gewordenen Schwestern zn ver¬
teilen . Daß nebenbei jede Schwester nach Ri vgl ich keil be¬
müht sein müßte , etwas für den Nnterstütznngsfonds zu
sammeln , ist wohl selbstverständlich , aber doch nicht so leicht
für Privatpflegerinnen , als eine der Schwestern nach der
Zeitung anznnehmen schien . Es hängt doch ganz davon
ab , in welche .streife sie der Zufall hineinführt . Selbsthilfe
ist anch ans alle ställe der bessere Teil . stch glaube , daß
kein Mitglied der Berufsorganisation ein kleines peku¬
niäres Opfer scheuen wird für diesen großen , schonen Zweck.

Kleine Mitteilungen .
Tic Vorsitzende ist in der Osterwoche an Blinddarment¬

zündung ertrankt . Wenn anch der Berlanf ein gutartiger ist ,
se> muß dach die Sprechstunde der Barsitzendeu bis zum lä . Mai
auf jeden statt geschlossen bleiben , stn der 2 . Maiwvche können
in besonders dringenden stallen Verabredungen getroffen
werden , da cs dann hoffentlich möglich ist , daß die Vorsitzende
einzelne mündliche Verhandlungen selbst erledigt .

Tie Vürvschivestern bitten wieder einmal dringend , daß
olle Schwestern , die ans der st r e i l i st e stehen , sich ab -
mclden , w e nn sic d n r ch eige n c Bezi e h n n g e n Psle -
g c u b c k v m m c n h a b c n . Es gehört mit zn den schlimmsten
Belastungen unseres Betriebes , wenn bei der eiligen Besetzung
einer Pflege ö - lOmal , das ist keine Ikebertreibniig , vergebens
an Schwestern telephoniert werden muß , die inzwischen in
Pflege gegangen sind , ganz besonders wenn es sich um
Schwestern ' handelt , die kein eigenes Telephon haben . Ter
unnötige Zeitverlust ist ein zn großer nnd muß bei Eroßstadt -
verhältnissen zu llnznträglichkeiten führen .

st-iir die Schwesternspende gingen ein : Vi7n Schm . B . B . - R .
7, Mk . , M . N .- Lt . 7- Mt . , Q M . - Hier Bit ., Oberin H . M . - M .
7, Mk ., A . B .- S . 4 Mk ., E . H .- E . 4 Mk . Bon Schwestern in Bi .
gesammelt 21 Pik . Tnrch Schm . A . V . in str . a . M . von stran
Andrae Vemme 100 Pik . , von stran Pfaff 10 Pik ., stran R . A . - P .
7, Pik . , Heinemann -Pi . 20 Pik ., H . v . Arnstadt - M . 10 Pik . —
100 Pik . Zn Summa 1707," , Pik .

Bewilligt ist einer nuferer seit stahren leidenden
Schwestern 17,0 Pik . zn einem mehrmvnatlichen Wohnnngsans -
enthalt bei st-rennden in stinnland .

Slellenangedole .
Zu sofort oder baldigst Hilfsschivester für Erbach i . O .,

ivelchc kochen kann , steine :>iachtwachen . <stel>alt 27, Pik .
Zn sofort oder baldigst 2 stiichenschwestern fiir Privat¬

kliniken in Berlin nnd am Rhein . Erhalt ea . 40 Pik .
Zn sofort nnd spater mehrere Eemeindeschwestern gesucht.

Erhalt von 400—7,Ol! Pik .
Zn sofort leitende Schwester für Säuglingsheim am Rhein .
Zinn 1 . stnli in chirnrg .- orthopädischerstlinik in Tvrtmnnd

1 Schwester mit guten Borkenntnissen ans beiden Erbieten . Er¬
halt 47.0 - 000 Pik .

I L t c 1 l e n g e t u ch c .
Schwester , Rheinländern ! , in Universitätsklinik für

Wochenpflege ansgebildet , mit sehr guten Zeugnissen und
^ Empfehlungen , in Pflege und Haushalt durchaus erfahren ,

sucht von Mai ab oder später Privatpflege oder Aushtlfetütig -
keit in Anstalten .

Schm . Pi . sti nger , Wallersangen lLaarj Rhcinprvvinz .

Freie Heimplatze .
Zn sofort wegen Ueberuahme von Anßenstativnen mehrere

Plätze im Schwesternheim Emma Zeeck , Eharlvttenbnrg ,
st nesebeckstr. 72/7-4 .

Zn sofort oder später 1 Platz , Berlin Hst, Ansbacherstr . 2 .
Tie Schwester muß Bett und Schrank selbst haben .

Zn sofort 2 freie Plätze bei Schiv . N elln kl l v » s k a ,
Berlin >V . , Rosberitzerstr . 1 .

Zn sofort einige Plätze bei ^ chw . E l s e Ai a n r e r ,
Berlin 4V . , Nürnbergerstr . 40 .

Znm 1. stnni 1 leeres Zimmer für 20 Pik . monatlich , bei
Schiv . Ai a rie Svd e n r , Berlin 4V ., Banrentherstr . 42.

Zn sofort einige freie Plätze , Tresden -A ., Ecrockstr . 47, l ,
bei Schiv . Annerose Abratzki . Billiger Aufenthalt für
durchreisende Schwestern .

Ueumeldnngen zur Aufnahme.
tsttir die zweitnächstc Vvrstandssitznng . j

Aktiv.
1. Schiv . A n n a Bal z , Züllichau . — Ansgeb . 1400 : Tia -

kvnie Verein Berlin lTr . Weilers .Kuranstalten ) .
2 . Schiv . Eertrnd H e r m , Züllichau . — Ansgeb . 1002 :

Trebschen , Tophienhaus .
4 . Schiv . Elise Waldhans , strankfnrt a . Pi -, Weser¬

straße 4, l . Ansgeb . 1404 : Hvsp. z . -veil . Eeist , strankfnrt a . M .
4 . Schiv . Thea B v ck e r m a n n , strankfnrt a . Ai .,

Ttanfenstraße 40 11 . — Ausgeb . 1002 : Städt . strankenhans
strankfnrt a . Bi .

Lchw . Em m y st ü h n , Berlin , Terfslingerstraße 21 . —
Ansqeb . 1404 : stvniqsberg i . Pr . , .strankenhans .

0 . Schiv . Berta W i e b e ck , streibnrg lBadcni , Psi,chiatr .
Proo . - Anstalt . — Ansgeb . 1407, : Tiakvnissenhans Bethanien .

7 . Tchw . Tran t e H öfel s , Wiesbaden , Webergasse 20.
— Slnsgeb . 1404 : Wiesbaden , Rvtes strenz .

4 . Schiv . W i l h e l m i n e Schulze , Berlin , stönigl .
Eharitö . — Ansgeb . 1404 : Berlin , stönigl . Eharitö .

0 . Schiv . M i n n a W e r m t e r , Berlin , stönigl . Eharitö . —
k' lnsqeb . 1404 : Berlin , stönigl . Eharitö .

10 . Schiv. st da Epner , Berlin , üittrnbergerstraßc 47, . -
Ansgeb . >400 : Leipzig , St . Zakvbs -strankenhaus .

11 . Schw . st an ny Henke , Hamburg , Er . Allee 4 . —
Ausgeb . 1000 : Hamburg , strankenhans Eppendorf .

12 . Schm . Ai arie Silz , stranksnrt a . Ai . , Städt . stranken -
hans . — Aiisgeb . 1001 : strankfnrt a . Pi ., Rotes strenz .

14 . Schw . Martha st ö st e r , stranksnrt a . Bi ., Städt .
.strankenhans . — Ansgeb . 1000 : stranksnrt a . Bi . , Rotes strenz .

14 . Schm . Olga E ötz e , stranksnrt a . Bi ., Städt . stranken -
hans . Ansgeb . 1002 : stranksnrt a . Bi ., Rvtes strenz .

17>. Schw . Elise B e e s k v >v , Posen , stüdisches stranken -
hans . — Ansgeb . 1404 : stranksnrt a . O ., Tiakonissenhans .

Ili . Schw . st n i s e B i e b r i ch e r , .Halberstadt , stindenweg
27, . Ansgeb . stvln , Vaterl . stranenverein .

17 . Schw . Thekla Biebrich er , Halberstadt , stinden -
iveg 27, . — Ansgeb . 1002 : stölner Angenheilaustalt .

14 . Lchw . st ä t h e R a s s v m , Berlin , Acheubachstr. 2 . —
Ansgeb . 1404 : Berlin , Elisabeth -st rankenhaus .

10 . Schw . Meta Mittag , Nürnberg , Hnmbvldtstr . 40.
- - Slnsgeb . 1002: stahlenbergstift , Piagdebnrg .

20. Schiv . Margarete Schneider , strankfnrt a . Bi .,
Schivarzbnrgstr . 7,4 . - Ansgeb . 1404 : Rvtes strenz , strankfnrt
a . Bi . lBürgerhospitali .

21 . Schw . st n l i e Pastor , strankfnrt a . Bi . Schwarz -
bnrgstraße 7,4 . - Slnsgeb . Rvtes strenz , stranksnrt a . M .
lStädt . strankenhans ) .

Passiv.
1. Schw . .st l a r a W i l d n e r , Barmen , Städt . stranken -

hans . - Ansgeb . 1004 : Barmen , Städt . strankenhans .
2 . Schw . Antonie Schramm , Piagdebnrg , strankeu -

hans 2lltstadt . - - Zlnsgeb . 1007, : Piagdebnrg , strankenhans Alt¬
stadt .

4 . Schw . Rosa B n ch h v l d , Berlin , Nürnbergerstr . l4.
- Ansgeb . 1004 : München , stönigl . Univ .- stranenklinik .

4 . Schiv . M a g d a l e n e sti t tt e r , O. iiedlinbnrg a . H „
.stlinik Stolpe . 2lnsgeb . 1007, : Quedlinburg , Rotes streuz .

7>. Lchw . M a r i a P e t s ch n l a t, Berlin , Terfslingerstr . 21 .
2lnsgeb . lOiik : stönigsberg i . Pr . , Städt . strankenhans .
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riebrichshaüer
Deutschlands Bitterwasser

Mild , sicher , prompt .
Bei Trägheit der Verdauung — Hämorrhoiden
Gicht - Fettleibigkeit - Blntwallungen - Leberleiden .

k^IloIilMllkiiii
Koldei ' g

Viktoriastr . 101 . , liegt in der be¬
suchtesten Gegend der Badestcidt
vis - a -vis der Solbäder , 5 Minuten
vom Bahnhof u . See . Aufnahme
finden Erwachsene u . Kinder . Damen
n . junge Mädchen . Fainilienanschluß .

Gute Verpflegung , zivile Preise .
Schwestern Eimästigung .

Schwester Anus rkeikkei ' , Leiterin .

siiiü ss 3886 vorm . tt . 8vdröäer .
plioiogi 'spIiisvIieL Kteiiki ' I . kanges.

>r ., Tnneu ^ ienslr . I» . ! eles . Chinl . 8886 .
Poriiehme Porlrots zu niaßigen Preisen .
Mitglieder der BerufS -Lrgmiisatio »

^ slm - Atelier
w . 15 , Uiilsntlsli - . 53 .

frau M . Nisse, veniistin .
Zahnersatz in Metall und Kautschuk.
Spez i Kronen , Krücken obn Kaumen
platt « . Plomben aller krt . Behand¬
lung von fsmllien im Abonnement .
Sprechzeit 9 — 1 , 2 - 7 . Sonnt . 9— 2 .
Solnveetern cler öeruksorganisation
-- -- beeonüere Vorrugeprelse . ------

Ter nächste Zweimonatkursus zur
Ausbildung von

Akssseuran
und

Aksssaurinnen
iMassagc und Heilgymnastik ) unter
Leitung von Professor Xabluüotvski
beginnt Dienstag , den I . Mai .
Ort : Kgl . Massageanstait , Luisenstr . 8

KÜ-

« vlotrs -

^ Velotrab
v . 1̂ . I '.

Ii' rlbl' eil -
. ökl'gsleige-

unll Mslil ' Appglkit

..
i-iaus -

QvmnastiU .
8pe2iLl-^ pxLrat für kut-
fsitunA , sollte iv keinom

^ abr .l^ anH t » 8 , IZorlin X,
^risliriokstrasss iZlri .

I^eke Xarlstrasse .
I >rt8 >viid durob das treten der I 'edals , welcbss von dem
Hebenden selbst Qnsxefübrt n ' ird , in IZetriet » § sset 2t , es nbmt in nntürUobsk '
>Veise die Vrabreit

^
LerASteiAe - nnä kndfnbrbe v̂eAunx nncb , v̂ ird ^sdocb

vom soll v̂ersten Xörper -revvicbt , benutzt neiden kann .
Iir »ixIkdLi8ten . Oi ^ liopöilistoi », IlttixUrnitzOLi von

« » <1 8i >oi «>tts ^ VlolittK
t il » iVi » »R« >» «iSL lii ^^ i <L« I-

1) tzi oit8 i „ «VbL HURI r xtott
iiocl I ' i Lvr »i >i>ii1 >Iiki,iri iiixl vorlr ^ oitot

V « » ^ >1» « , »» n LLvi r̂ »
81 8 » < >»8 - li » v « „ » 1» «I,iiL bi «
iS . ^ « K, »sl Ä ^1. T8 ^ ^ ivlL t» i» ttD»H»ai ^» <« « i » T8

H S > iL « ,lfl .
Xoxlrrrte ( Aielios . I *i osi »o1<l6 xocl slolio » «Ion

zzoeln tei » ^Viocloi ' vor l<:»»Ltei ' ii

Übei'l'Iielillsciib Vei'sieliei'ililP-LesellsllliM
vruixlkapital 6 06 « 000 AK. Linittivi -1 4 000 000 AK.

See - , PIu88 - u . Kami - (invl. Valoren ) Transport - , llnkall- ( lnvl. llaftpkiiobt ),
Mas - , klndruok - u . Olebetakl - , soivle peuer - kückversieberungen .

>Vlr suotron an allen klät/ .6n äss In - n . Auslandes tnelitlKo Vertreter
KgASir Iiods Provisionen , soivis Inepelrtoren mit bestem KsDalts .

sE - leues kleines ? ormat
^

>

l M RLettinerU
^ MsNemftef

NsrUnMen f

2mal täAick ^ MontaZs
Sfvste politische lagesreitung

reichhaltig und gediegen .

^ ieblmgsreitung der -^-

gebildeten 5tände.
6 Sratizdeilagen ,

darunter »Deutscher Nsusfreund « und »Mode « , reich illustriert .

Ubonnementspreis :
5,50 M. vierteijadr 'lich ^ 1,84 M. monatlich

bei der Post abonniert .

probenummern versendet umsonst u . portofrei

Lerttner neueste Nachrichten
hauptexpedition : gerlin 5W11 , Königgl ' ätzer ' sti' . 41/42 .

tlökere >Veb8ctiule Villau ^acUsenj .
In äer neuen , im Krossen Isxtiliientruin KelsKeneu Seluiis rveräen
padrilraiiten , Direktoren , Xautleute , lVsrkIeute und Kusterreicbner
(auob Damen ) theoretisch uncl praktisch ausaebiläet . Kurse im ^ pril

uiul Oktober. DrvKramm kostenlos ciuroli die
Ilii 'eklion lliidelclon ing . 8vkslL .

Oie luckerkrankkeit ,
iln V^ sien , ikr Verlaut und ikire kekanälung

ß-smeinvsrstllii ^Heii äarxsstellt
von

vr . r » « d . !>! . Iio « m « r ,
prakt .tiv .! .

Inhalt : blntstsliunx , ürbliebkeit , VerbrsitunA . Rasse Ullil
4 .sbsns,veiss . I^ebens -iltsr . Lranlilikitsanneiebsn Ilrksnnuns
Ull<l IlehanälunA . Diät und Speisezettel . LluskeltätiKksit , Aas -
SSK« , Hautpüexs . klsilnnKsaussisobten . Oie eiokaebe Harnruhr .

k^ i' sis 1

Xu dsriehen durch alle LuchdaudlunKsu , so,vie xsxso vor
hsrißs Oiusenäuns des LstraZes auch direkt von

Oeuticker Verlag ( Ses . m . b . s .) , kerlin 5 ^ . " ,
üöuixxrätLerstrasss 41/42 .

Bcrautivortlich für die Redaktion Schwester Agnes Karll , Charlottcnburg ; für die Inserate Paul Rothe , Berlin .
Druck und Verlag : Deutscher Verlag iGes . m . b . H .l , Berlin 8>V 11 , Königgrätzerstr . 41/42 .


	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

